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die Vorbedingungen für den Weſtpakt
noch nicht erfüllt

Locarno, 13. Oktober
Von unſerem Locarno-Sonderberichterſtatter.)

Die Konferenz geht jetzt in ihr ſchwerſtes S t ad i um
hinein, denn nun gilt es für die deutſche Delegation, diejenigen
Forderungen durchzuſetzen, die die Vor b edin gung
für die Unter zeichnung des Weſtpaktes bilden: Die
Räumung der Kölner Zone, die Umſtellung der
kriegsmäßigen Rheinlandokkupatton auf den Friedens
zuſtand, die Regelung der Saarfrage, die Abkürzung
der Beſatzungsfriſten im Rheinland, die endliche Be
ſeitigung der Entwaffnungsſcherereien und Zu-
geſtändniſſe in der Luftfa hrtpolitik. Die Verhandlungen

der Staatsmänner ſind ſtark ins Stocken geraten, weil die Fran-
zſen gerade in dieſen Fragen auszuweichen verſuchen. Dem-
gegenüber muß nach der Stimmung im deutſchen Hauptquartier
fegeſtellt werden, daß alle bisherigen Anſtrengungen hinſicht-
lich des Weſtpaktes vergeb l i ch waren, wenn die Franzo-
ſen dieſe Forderungen nicht in ihrem vollen
ümfange annehmen, ſonſt kann von einer deutſchen
ünter ſchrift unter den Weſtpakt keine Re de ſein.

Briand äußerte heute mittag um 12 Uhr bei dem
Empfang franzöſiſcher Journaliſten: „Die Konferenz be
findet ſich in einer Kriſis, die es nun gilt, zu

iberwinden.“
J 2 2Die heutige Nachmittags-Sitzung

Locarno, 13. Oktober.
(Von unſerem LocarnoSonderberichterſtatter.)

Die heutige Nachmittagsſitzung der Außenminiſter dauerte
von 5 bis 6.30 Uhr nachmittags. Die deutſche Delegation verließ
als erſte den Juſtizpalaſt. Gegenſtand der Beratungen iſt heute
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der Weſtpakt und die Garantien für die Oſtverträge geweſen.
zwände, as gemeinſame Kommuniqué der Delegatio-nen Ter die Sitzung von heute nachmittag lautet folgender-

nan der Nachmittagsſitzung vom 13. Oktober wurde der
Geſamtbericht der Rechts ſachverſtändigen
entgegengenommen und über den letzten Stand der Arbeiten,
die ihnen zwecks Vorbereitung einer endgültigen W
des Sicherheitspaktes anvertraut waren. Es wurde hinſicht ich
des großen Teiles des erörterten Textes eine Einigung
erzielt, während einige Punkte einer ſpäteren Erörterung
vorbehalten wurden. Die nächſte Sitzung iſt auf Mittwoch
den 14. Oktober, 5 Uhr nachmittags feſtgeſetzt worden.

Hierzu erfährt unſer Sonderberichterſtatter, daß die Fra
gen der Oſtverträge inſoweit gleichfalls beſprochen wurden,
als ſie in der Geſamtformulierung auftauchten.

Der Zweck der Reiſe
Berlin, 18. Oktober.

iner Reiſe des Staatsſekretärs Kempner wird gegenw. J Verlantbarungen an zuſtändiger Stelle
jeſtgeſtellt, daß es ſich nur um eine Berichterſtattung
handelt, nicht etwa um endgültige Beſchlüſſe. Die Bericht
erſtattung ſei von vornherein für einen gegebenen Pipri 2
Ausſicht genommen worden, der nunmehr auf Grund der
ſprachen der letzten zwei Tage gegeben iſt, nachdem ſich die
deutſche Delegation ein Bild über die Haltung der Gegner hin
ſchtlich fämtlicher zur Debatte ſtehenden Fragen hat machen
können. Dieſe reifen der Entſcheidung entgegen. Gegen
über anderslautenden berkeß e r r r rig

retä ine Kriſe, ſondern ſozuſagen den Schet ur No z e Wo einer Unterredung der Parteiführer
iſt an zuſtändiger Stelle nichts bekannt.

Am Scheidepunkt der Konferenz
Locarno, 13. Oktober.

dort Unſer Sonderberichterſtatter berichtet über die
tigen e durch die Abreiſe des Staatsſekretärs Kempner nach Berlin
rantassen hervorgerufene Mißſtimmung der Preſſevertreter

in Locarno. Er meldet darüber u. a.
Die plötzliche Abreiſe des Staatsſekretärs Kempner nach

Verlin hat in Locarno ſtarkes Aufſehen erregt. Das liegt
vor allem daran, daß man auch bei dieſer Gelegenheit wieder

eine Geheimniskrämerei getrieben hat, die einfach un
I Lerſtändlich und ſinnlos iſt. Es läßt ſich denken, daß dieſer

neue Fall von Geheimniskrämerei unter den in Locarno an
i weſenden Preſſevertretern erhebliche Verſtimmung hervorgerufen

hat, und ſchon deshalb nicht gerade dazu dient, den ſachlichen
Verlauf der Konferenz zu fördern. Die Stimmung iſt ohnehin
nervös und unruhig genug, als daß fie durch ſolche e
keiten noch verſchärft zu werden braucht. Dazu kommt noh,
daß die Geheimhaltung den Eindruck der Bedeutung der
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Der Zuſammenſtoß in der
Nachmittagsſitzung

Berlin, 13. Oktober.

Der Sonderberichterſtatter des „Acht-Uhr-Abend-Blattes“ in
Locarno gibt über den Hergang der Konferenz folgende
Darſtellung:

„Nachdem die Konferenz den Weſtpakt ſo gut wie erledigt hat
und man heute bereits gewiſſermaßen von einer Einigung in be-
zug auf den Weſtpakt ſprechen kann, und ferner die Verhand
lungen bezüglich der Oſtverträge, insbeſondere über die Frage der
Garantien, ſo weit fortgeſchritten ſind, daß man mit einer ge
wiſſen Beruhigung von ihr ſprechen kann, hat die deutſche Dele-
gation in der geſtrigen Unterredung mit Chamberlain und Briand
jene Fragen aufgeworfen, die für Deutſchland lebensnotwendig
ſind und durch deren Verwirklichung Deutſchland überhaupt erſt
der Abſchluß eines Weſtpaktes und von Schiedsgerichtsverträgen
mit ſeinen öſtlichen Nachbarn erträglich gemacht werden kann. Die
deutſchen Delegierten brachten un mißverſtändlich Chamberlain
gegenüber ihre Forderungen zum Ausdruck, daß der
Abſchluß des Weſtpaktes und der öſtlichen Schiedsgerichtsverträge
damit verbunden ſein müſſen und daß folgende Punkte
ebenfalls eine Klarſtellung erfahren:

die ſofortige Räumung der Kölner Zone und im Zuſammen-
hang damit eine endgültige Erledigung der Entwaffnungsfrage
(Zerſtörung von Fabrikmaterial, Aenderung der HOrganiſation der
Schutzpolizei uſw.),

Herabſetzung der Rheinlandfriſten,
Aenderung des Regimes im Saargebiet und Verkürzung der

Abſtimmungsfriſten für das Saargebiet.
Sowohl Chamberlain und Briand ſetzten dieſen Wünſchen der

deutſchen Delegation ein ſtarres Nein entgegen. Sie
verſchanzten ſich hinter dem Standpunkt, daß dieſe Fragen mit
der Frage des Weſtpaktes und der öſtlichen Schiedsgerichtsverträge
nichts zu tun hätte und ſie machten der deutſchen Delegation den
Vorwurf, daß ſie durch eine Verbreiterung der Baſis der Verhand
lungen die Schwierigkeiten, unter denen die Konferenz zu leiden
habe, vergrößern. Die deutſche Delegation hat aber keinen Hehl
daraus gemacht, daß ſie die Erfüllung dieſer vorgebrachten
Wünſche als maßgebend erachtet und ihre weitere Haltung für
den Abſchluß eines Weſtpaktes und der Schiedsgerichtsverträge
mit den Oſtſtaaten hiervon abhängig macht. Die Kriſe, mit
der man immer gerechnet hatte, war damit geſchaffen.
Der Optimismus, den die Franzoſen die ganze Zeit hindurch zur
Schau getragen haben, iſt einem ſchärfen Peſſimismus
gewichen. Nur die deutſche Delegation ſieht der Entwicklung
der Dinge mit der allergrößten Ruhe entgegen. Sie hat die Ge
wißheit, den ſchwierigen Verhandlungen, die noch kommen wür-
den, niemals eine allzu optimiſtiſche Beurteilung
gegeben zu haben.“

Kempners bedeutſame Berliner Reiſe
Kempnerſchen Reiſe multiplizieren mußte. Man
munkelte bereits von dem offenen Ausbruch der Kriſe, ſo daß
die Preſſeabteilung der Reichsregierung jetzt vor die Notwendig-
keit geſtellt iſt, die Bedeutung der Reiſe abzuſchwächen. Es
wird von ihr betont, daß ſie keineswegs eine Senſation ſei.
Sie ſei bereits vor dem Zuſammentritt der Konferenz in Aus-
ſicht genommen und es habe ſich nur darum gehandelt, zu
welchem Zeitpunkt ſie am zweckmäßigſten erfolgen werde.
Jetzt ſtehe die Konferenz gewiſſermaßen an ihrem Scheide-
punkt. Man habe jetzt den nötigen Ueberblick über die An-
ſchauungen der Gegenſeite. Trotz dieſer offiziellen Darſtellung
iſt die Rückkehr Kempners natürlich nicht gerade eine
Vergnügungs reiſe. Man kann ruhig ſagen, die Kon
feren z iſt zum großen Teil von der Antwort abhängig,
die Kempner in Berlin bekommt. Die Wichtigkeit der Reiſe
wird auch durch die Tatſache unterſtrichen, daß man ſowohl bei
den Franzoſen, als auch bei den Engländern die Lage als außer-
ordentlich ernſt betrachtet, während man im Eſplanade einenſolchen ſtarken Peſſimismus abſtreitet. Aber auch bei vorſichti-

ger Beurteilung bleibt der Geſamteindruck ernſt.
Die Konferenz ſteht vor dem Punkt, wo ihr Schickſal ſich ent
ſcheidet. Dabei ſind die Ausſichten nach der negativen Seite
ebenſo groß wie die für einen Erfolg. Es hat daher keinen
Zweck, das vertuſ- hen zu wollen. Kempner fliegt von Frank
furt mit dem Flugzeug nach Berlin weiter.

Verzögerte Ankunft Kempners
Berlin, 13. Oktober.

Die Ankunft des Staatsſekretärs Kempner in Berlin hat
ſich verzögert, da Dr. Kempner der entgegen einer früheren Ab-
ſicht, das Flugzeug zu benutzen, mit dem Zuge fuhr, erſt 8.40 Uhr
abends in Berlin eintraf. Jnfolgedeſſen mußte auch der Miniſter
rat verſchoben werden. Er trat erſt um 10 Uhr zuſammen. Da
der Bericht des Verhandlungsteilnehmerns ſehr eingehend ſein
wird, iſt mit einer langen Dauer dieſer Konfe-
r ngz geu vechnen, ſo daß für den Abend keine Mit

mſchlag in Locarno
teilungen über den Verlauf der Beſprechungen zu er
warten ſind. Was den Bericht des Staatsſekretärs Kempner
anbelangt, ſo iſt darauf hinzuweiſen, daß er einen allge
meinen Bericht über den gegenwärtigen Stand der Aus
ſprache in Locarno darſtellt und daß er feſte Formulierungen
enthält, zu denen die deutſche Delegation in Locarno die Stel
lungnahme der in Berlin verbliebenen Regierungsvertreter unddes Reichspräſidenten erbittet. Eine dieſer ormmiern
dürfte ſich, wie heute morgen bereits angedeutet, auf
Artikel 16 beziehen, während die Behandlung der Oſtfragen in
Locarno noch nicht ſoweit gediehen iſt, daß ſich ſchon eine Rück-
ſprache als notwendig erweiſen würde. Dagegen iſt es offen
bar bei den ſogenannten Nebenfragen, die aber für
Deutſchland unerläßliche Vorbedingungen für ſeine
Bereitſchaft ſind, einen Sicherheitspakt im Weſten abzuſchließen,
zu einer Kriſe gekommen, die vielleicht, wenn auch nachmittags
programmäßig eine Vollſitzung ſtattfand, die Kriſe der Kon
ferenz überhaupt bedeutet.

Glaubt Briand mit Rückſicht auf die innerpolitiſche LageFrankreichs weitere Zugeſtä ar jetzt nicht machen
zu können, ſo wird man ſich eben damit abfinden müſſen, daß
der Zeitpunkt dieſer Konferenz verfrüht war und daß
es beſſer iſt, einen geeigneteren Zeitpunkt abzuwarten. Deutſch
lands guter Wille, an der Befriedigung Europas mit allen ſeinen
Kräften mitzuarbeiten, kann durch keine Verdrehungskünſte der
Gegenſeite unterdrückt werden, da die Sicherheitsanregung von
Deutſchland ſelbſt ausgegangen iſt. Kommen die Verhandlun-
gen in Locarno zum Scheitern, ſo iſt es die Jntranſigenz
der anderen Mächte, die daran die Schuld trifft.

2 JSkrzynski im Eſplanade
Locarno, 18. Oktober.

Der polniſche Außenminiſter erſchien heute morgen zu der
veräbredeten Beſprechung bei der deutſchen Dele-
gation. Er machte zunächſt dem Reichskanzler ſeine Auf-
wartung. Dieſer Beſuch dauerte nur wenige Minuten. Darauf
folgte eine längere Beſprechung bei Dr. Streſemann.
Ueber den Jnhalt der beiden Unterredungen iſt zu ſagen, daß der
Beſuch beim Kanzler durch eine allgemeine Unterhaltung aus-
gefüllt war, während die Unterredung mit dem deutſchen
Außenminiſter ſich auf alle zwiſchen Deutſchland und Polen
ſchwebenden politiſchen Fragen erſtreckte. ß

Gegen 11 Uhr erſchien der juriſtiſche Sachverſtändige der
tſchechiſchen Delegation, Prof. Kramar, im Eſplangade zu der
angekündigten erſten Beſprechung mit Dr. Gaus.

Beſuch Hindenburgs in Dresden
Dresden, 18. Oktober.

Die Nachrichtenſtelle der Staatskanzlei teilt mit: Für
den Beſuch des Reichspräſidenten bei der ſächſiſchen Lan-
des regierung am 15. dieſes Monats iſt folgendes
Programm vorgeſehen:

Vormittags 11.25 Uhr trifft der Reichspräſident auf dem
Hauptbahnhof ein und wird dort durch den Miniſterpräſidenten,
den Präſidenten des Landtages, den Oberbürgermeiſter, den
Stadtverordnetenvorſteher, den Polizeipräſidenten, den Landes
kommandanten und den Präſidenten der Reichsbahndirektion
Dresden empfangen. Nach Abſchreiten der Ehrenkompagnie be-
gibt ſich der Reichspräſident nach dem Miniſterialgebäude am
Königsufer, um dort die Vorſtellung der Miniſter und Miniſterial
direktoren entgegenzunehmen. Ein Beſuch im Ständehaus, beim
Präſidenten des Landtages und im Rathaus bei den Vertretern
der ſtädtiſchen Kollegien ſchließt ſich an. Um 1 Uhr iſt ein Früh-
ſtück im „Hotel Bellevue“. Nachmittags um 285 Uhr gibt der
Miniſterpräſident zu Ehren des Reichspräſidenten im Foyer der
Staatsoper einer Anzahl geladener Gäſte einen Tee. Bei der
darauffolgenden Feſtvorſtellung werden die Ouvertüre zum „Frei-
ſchütz“ und Teile des zweiten und dritten Aktes dieſer Oper auf-
geführt. Mit dem abends 7.25 Uhr vom Neuſtädter Bahnhof ab
fahrenden Berliner D-Zug wird der Reichspräſident Dresden
wieder verlaſſen.

Raubbau im Saargebiet
Berlin, 13. Oktober.

Der „Lokal-Anzeiger“ berichtet aus Saarbrücken:
Nachdem ſchon der ſaarpfälziſche Ort Schnappach dem Raubbau

der franzöſiſchen Grubenverwaltung zum Opfer gefallen
iſt, werden jetzt neue Bodenſenkungen aus dem Orte
Dudweiler gemeldet. Jn der Nähe des Schiedevornſchach-
tes hat ſich in der nördlichen Richtung der Boden in einer Länge
von rund 250 bis 300 Meter und ungefähr 2 bis 3 Meter Breite
geſenkt. Der ganze Strich zeigt tiefe klaffende
Heffnungen. Stellenweiſe iſt der Boden derart geſpalten,
daß eine Oeffnung gähnt, durch die man in grundloſe Tiefe
blickt. Die Bevölkerung Dudweilers iſt durch dieſe Zerſtörung
ſehr beunruhigt.

Die Japan-Flieger in England
eingetroffen

London, 18. Oktober.
Die zwei Japan-Flieger, die geſtern abend aus Frankreich

abflogen, gerieten über dem Kanal in dichten Nebel und
hatten dadurch die Orientierung verloren. Der eine über
ſchlug ſich dabei in der Nähe von Farnborough. Der andere
konnte glatt landen.
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Neue Fülle ſeiner Hellſehertätigkeit
Bernburg, 13. Oktober.

Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Am zweiten Tage werden die ſtarken Gegenſätze zwiſchendem Sachverſtändigen Dr. Hellwig und der ubeerne re

mehr fühlbar. Das führt im Laufe der Verhandlung zu zwei
ſehr heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen der Ver-
teidigung einerſeits und Dr. Hellwig andererſeits. In der
Vormittagsſitzung wird in der Beweisaufnahme fortgefahren.
Zunächſt wird der Fall Weidel erörtert. Jm Theater waren
verſchiedene Kleidungsſtücke entwendet worden. Der
Beteiligte wandte ſich auf Anraten von Gäſten an Droſt, da bis
dahin die Polizei ergebnislos geweſen war. Die
Sitzung hatte ſtattgefunden und das Medium hatte als Täter
einen namens Klein genannt und angegeben, die Sachen
ſeien in Köthen. Am folgenden Tage hat aber die Polizei
die Täter gefaßt, es war ein Schröder, und ein Teil der Sachen
war in Halle verkauft. Die Angabe des Mediums hat
alſo nicht geſtimmt. Droſt habe allerdings ſchon vorher ge
ſagt, er habe nicht das richtige Medium zur Stelle. Entgelt
habe Droſt nicht genommen, ſondern nur geſagt, dem
Medium möchte etwas für den gegeben werden. Die Sach-
verſtändigen ſind einig, daß in dieſem Falle Hellſeherei
nicht wahrſcheinlich ſei. Droſt ſelbſt gibt noch an, daß
Einzelheiten der Angaben des Mediums doch geſtimmt hätten.

Der nächſte Fall iſt die Mordſache in Wolferſtedt. Dort
ſoll im April 1921 ein Mann auf dem Felde er
ſchoſſen ſein. Der Täter blieb unbekannt. Die Frau und
Eltern des Ermordeten wandten ſich dann an Droſt, um Auf-
klärung durch das Medium zu erhalten. Der Angeklagte er
klärt, er habe die Sache abgelehnt, weil damals die Bahn-
verbindung ſo ſchlecht war, daß er nicht in einem Nachmittage
hin und zurückfahren konnte. Vielleicht habe er die Sache zu
einem Verſuch für ſich ſelber benützt und auch davon etwas dahin
geſchrieben, er weiß es aber heute nicht mehr. Ein Entgelt habe
er nicht gefordert und nicht erhalten. Die Zeugen gaben an, er
habe 8000 Mark (Goldmark 500) gefordert, was Droſt ent-
ſchieden beſtreitet. Die Sachverſtändigen erklären, daß der Fall
wegen Mangel an objektiven Unterlagen nicht
behandelt werden könnte.

Darauf werden die Nordhäuſer Fälle behandelt.
Dort war auf einem Oberamtmann Falkenhagen ge-
ſchoſſen worden. Da die Polizeiermittelungen erfolglos
blieben, empfahl der Staats anwalt die Zu
ziehung Droſts zu einem Verſuch, durch Hell-
ſeherei die Sache aufzukläven. Der Zeuge Staatsanwalt
Ehaus, ſagt aus, Droſt habe erſt abgelehnt, ſei dann aber un
angemeldet erſchienen. Er glaube, daß das geſchehen ſei, weil
der Zeuge verlangt habe, daß bei dem Verſuch mit dem Medium
der Profeſſor Kauffmann anweſend ſeien müſſe. Droſt ſei auf
des Zeugen Empfehlung in einer Mordſache beanſprucht worden,
bei der auch nichts herausgekommen ſei. Der Zeuge Oberamt-
mann Falkenhagen gibt an, er ſei ſehr ſkeptiſch geweſen, aber
tatſächlich ſind vom Medium in der AngelegenheitAngaben gemacht worden, die richtig waren und
ſehr überraſchten. Manches war wahrſcheinlich offenſicht-
lich falſch, anderes aber verblüffend richtig. Droſt hat
nichts gefordert als die Fahrkarte und für das Medium einige
Lebensmittel. „Jch mußte ihn erſt drängen, für ſich Mehl und
r Würſte zu nehmen.“ Der Sachverſtändige Dr. Hellwig
zweifelt die Vollſtändigkeit des Protokolls an. Dr. Tiſchner
meint, der Fall ſei zu undurchſichtig, um wiſſenſchaftlich
verwendet zu werden. Die Möglichkeit von Hell-eherei ſei natürlich vorhanden. Prof. Dr. Heyſe

ßert, daß nicht feſtſtehe, ob Telepathie oder Hellſeherei vorliege.
Dann kommt der Fall Lampe-Biendorf zur Verhandlung.

Der Zeuge Lampe ſagt aus, daß Droſt mehrere Male in Bien-
dorf geweſen ſei. Anläßlich eines Schloßbrandes ſei er
ſeines Wiſſens auf Veranlaſſung des Kriminalinſpektors Stein
wegDeſſau gekommen. Er ſelbſt habe Droſt mehrmals gebeten.
Auf die Frage, was er von der Kunſt Droſts halte, ſagte er, da

ich viel denken. „Am liebſten hätte ich die Sache
ſelbſt einmal probiert, aber ich hatte Angſt, daß ich
nicht wieder aufwache.“ Er iſt davon überzeugt, daß
Droſt an ſeine Kunſt glaubt. Er hat Droſt zur Auf-
klärung mehrerer Diebſtähle benutzt.

Am intereſſanteſten davon war ein Treibriemen-
diebſtahl. Hier hatte das Medium genau angegeben, auf
welchem Weg der Täter in den verſchloſſenen Raum gekommen
ſei und hatte auch die Namen genannt. Lampe kannte die Be
teiligten nicht perſönlich. Er hatte von der Sache lediglich in
ſeinem Kontor erfahren. An der Sitzung hat noch ein Zeuge
namens Weinmeiſter teilgenommen. Die Beſchuldigten ſollen

Der Hellſeher Droſt vor den Richtern
ein halbes Jahr ſpäter den Diebſtahl einge-

haben und die Angaben des Mediums über die Art
es Diebſtahls beſtätigt haben. Lampe hat die beiden Leute, die

entlaſſen worden waren, nach dieſem Geſtändnis wieder ein-
geſtellt, ohne ſie ſelbſt zu ſprechen. Der Begutachter Dr. Hellwig
hält es auch in dieſem Falle keineswegs für ausgeſchloſſen, daß
nicht irgendwie eine nachträgliche Jnformierung der
beiden Arbeiter über die Ausſage des Mediums ſtatt.
gefunden hat und er hält die Ausſagen des Zeugen Lampe nicht
für geeignet, zu einem einwandfreien Ergebnis zu kommen.

Hier gibt es den erſten Zu ſammenſtoß mit der
Verteidigung Droſts, die damit droht, immer neue
Zeugen laden zu laſſen, wenn Dr. Hellwig auf ſeinem bisheri-
gen Standpunkte verharre. Die Verteidigung beantragt die
Ladung des Zeugen Weinmeiſters. Das Gericht beſchließt ent-
prechend. Jm Gegenſatz zu Dr. Hellwig hält Dr. Tiſchner den
all für weſentlich beachtenswert und erklärt, man müſſe ihn

zu den Fällen zählen, die man als poſitiv bezeichnen könne.
Mit großer Wahrſcheinlichkeit handelt es ſich um
eine übernormale Angelegenheit.

Der nächſte Fall, bei dem ebenfalls die Urteile der Sachver-
ſtändigen weit auseinandergehen, iſt der Fall Schrader-
Aſchersleben. Dem Zeugen Knaut war aus einem verſchloſſenen
Behälter, der in einem verſchloſſenen Schrank ſtand, Geld
geſtohlen worden. Der Verdacht Knauts lenkte ſich ſofort
auf einen gewiſſen Schrader, der ebenfalls als Zeuge vor Ge-
richt erſcheint. Die Sitzung hat in Gegenwart Knauts und
mehrerer Polizeibeamten ſtattgefunden. Droſt war über den
Verdacht und über die Art des Diebſtahls unterrichtet. Das
Medium führte den Vorgang, ſo wie es ſich zugetragen haben
ſoll, vor. Es gelangte bis an die offene Kaſſette, konnte über
den Verbleib des Geldes aber keine ſichere Auskunft geben.
Außer Schrader kamen noch zwei andere Perſonen als Täter
in Frage. Alle drei Verdächtigen wurden in Gegenwart Knauts
und der Polizei einer nach dem anderen ins Zimmer geführt,
zuletzt erſchien Schrader, dem das Medium den Dieb-
ſtahl auf den Kopf zuſagte. Die Zeugenausſagen der
Polizeibeamten decken ſich im allgemeinen mit denen Knauts.
Dann wird unter großer Spannung Schrader, der in
zwiſchen verurteilt worden war und ſeine Strafe
bereits abgeſeſſen hat, vernommen und gegen den anfänglichen
Widerſpruch des Staatsanwaltes vereidigt. Er geſteht den
Diebſtahl ohne weiteres ein und ſchildert die einzelnen
Vorgänge ſo, wie das Medium ausgeſagt hat. Die Sachverſtän-
digengutachten gehen in dieſem Falle ziemlich weit auseinander.
Dr. Hellwig erklärt den Fall für nicht ausreichend.
Man habe ſich geſtern darüber geeinigt, nur die Fälle für die
Beurteilung in Betracht zu ziehen, durch die tatſächlich Auf-
klärung geſchaffen worden ſei. Das ſei hier nicht der Fall.
Der ſpringende Punkt ſei die Angabe über den Verbleib
des Geldes geweſen und dort habe das Medium ver
ſagt. Es kommt zu einem neuen Zuſammenſtoß zwiſchen
Rechtsanwalt Schüßler und Dr. Hellwig, in dem erſterer dem
letzteren vorwarf, er verſuche eine ſubjektive Aeußerung der
Sachverſtändigen abzubieten. Dr. Hellwig proteſtiert energiſch
gegen den Ausdruck abbieten, den er als Beleidigung auffaſſen
könne. Rechtsanwalt Schüßler erklärt, es auf keine Beleidigung
abgeſehen zu haben.

Millionenbetrug bei der Reichsbank
Berlin, 13. Oktober.

Durch langjährige Betrügereien und Fälſchungen eines
leitenden Begmten, iſt die Reichsbank um ungeheure
Summen geſchädigt worden. Der Leiter der Girpokaſſe
Charlottenburg, Franz Arnold, wurde geſtern abend von der
Kriminalpolizei verhaftet und dem Unterſuchungsrichter
vorgeführt. Nach vorſichtiger Schätzung erleidet die Reichs-
bank einen Verluſt von einer halben Million
Mark. Von zuſtändiger Seite wird briont, daß es ſich dabei um
einen Fall handele, der in der Geſchichte der Reichsbank einzig-
artig daſtehe.

Das Schickſal Severings
Die Dienstags- Sitzung des CLandtages

Berlin, 13. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Zu Beginn der heutigen Landtagsſitzung gedachte der
Präſident Bartels zunächſt des Ablebens des Abgeordneten

Dr. Preuß. Nach der Staatsumwälzung ſei Dr. Preuß et
geweſen, der der neuen deutſchen Republik das Grundgeſetz
ſchuf. Auch um das Zuſtandekommen der preußiſchen Ver-
faſſung habe er ſich Verdienſte erworben.

Auf der Tagesordnung ſteht dann die zweite Beratung des
Haushalts des Jnnenminiſteriums,

verbunden mit der Beratung der Anträge und größeren An-
fragen über die Unterbringung der Optanten, über Unwetter-
ſchäden u. a., ferner das deutſchnationale Miß-
trauensvotum gegen den Jnnen miniſter Se-
vering. Der Ausſchuß fordert u. a. einen Antrag, daß alles
getan werde, um dafür zu ſorgen, daß die Räumung der Kölner
Zone nicht eine ſtärkere Belaſtung der dann noch beſetzt gebliebe-
nen Gebiete werde.

Jn der allgemeinen Beſprechung erhielt zunächſt das Wort
Abg. Hirſch (Soz.). Die Rechte, ſo erklärt er, habe durch

die volksfeindliche Haltung den Boden für einen Sieg der
Sozialdemokratie ſo gut vorbereitet, daß wir uns aufrichtig
freuen können.

Abg. Milberg (Dn.) erklärt, daß die Deutſchnationalen
nichts gegen die Perſon des Miniſters Severing hätten, ſie
müßten aber ſeine Perſonalpolitik und ſeine Verwal-
tungsmethoden verurteilen. Die Wirtſchaft bei den Gemeinden
und öffentlichen Verbänden ſchreie zum Himmel. Eine
beſſere Parole, als Herrn Severing zu ſtürzen,
könne es für den Wahlkampf nicçht geben.

Jn ſeinen weiteren Ausführungen erhebt der Abgeordnete
Einſpruch gegen die ungleiche Behandlung von Mit-
gliedern rechtsſtehender Organiſationen gegenüber den von
Linksorganiſationen. Die Reichsbannerleute fallen wie Wilde
über Völkiſche oder andere rechtsſtehende Organiſationen her.

Die Beteiligung des Landrates Domierski an einer ausge
ſprochen polniſchen Agitation bedeute eine unerhörte
Provokation der oſtpreußiſchen Bevölkerung. Das Syſtem
Severing ſei ein Krebsſchaden für Preußen und
Deutſchland.

Der Landtag wird auf Mittwoch 12 Uhr vertagt.

Zwei Dementis
Berlin, 18. Oktober.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Stimmung, die in Berliner nationalen

Kreiſen über das bekannte Dementi Severings zu den Er
klärungen des Halleſchen Stahlhelms über die Ver-
luſte in ſeinen Reihen durch rote RowdyUnmanieren herrſcht,
bringt unſer Berliner Vertreter noch in folgenden Aus-
führungen zum Ausdruck:

Jn der Reihe der faſt immer wiederkehrenden Dementis des
Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſtes müſſen die beiden in den
letzten Tagen veröffentlichten Widerrufe der preußiſchen Staats-
regierung berechtigtes Aufſehen erregen, die ſich mit dem Tele-
gramm der Stahlhelmleitung des Landesverbandes
Halle- Merſeburg an den Reichsinnenminiſter Schiele
beſchäftigen. Der Stahlhelm hatte in dieſem Telegramm an den
Reichsinnenminiſter um ſchärfere Schutzmaßnahmen der Stahl-
helmleute gebeten, von denen in der letzten Zeit fünf Stahl-
helmleute erſchlagen und eine größere
ſchwerverletzt worden ſind.

Jm erſten Dementi beſchränkte ſich bekanntlich der „Amt-
liche Preußiſche Preſſedienſt darauf, kategoriſch feſtzuſtellen, daß
es ſich um eine Fälſchung der tatſächlichen Vorgänge
handele. Es ſei in den letzten Monaten nur ein Stahlhelm-
mitglied getötet und zwei andere verletzt worden. Jm übrigen
ſei an keiner amtlichen Stelle irgend etwas bekannt. Nachdem
der Stahlhelm ſeine Anklagen namentlich unter Anführung
der Vorgänge belegt hatte, bezeichnet der „Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt“ die Belegſtücke als tendenziöſe Beſchul-
digungen hoher preußiſcher Beamte und verſucht in nament
licher Aufzählung der einzelnen Fälle die Behauptungen des
Stahlhelms als unwahr und übertrieben hinzuſtellen.

Der Stahlhelm wird erneut Gelegenheit nehmen,
dieſe „Richtigſtellungen“ des Preußiſchen Preſſedienſtes noch-
mals ausführlich einzugehen. Die ganze Angelegenheit iſt in
jedem Falle ſo unklar, daß ſie einer eingehenden Nach-
prüfung bedarf. Nicht anzuerkennen iſt aber die Tonart,
die der preußiſche Preſſedienſt in ſeinen letzten Dementis an-
ſchlägt, die jedenfalls nicht auf ein reines Gewiſſen
hinzudeuten ſcheinen.

Der ganze Fall iſt aber ein erneuter Beweis dafür, daß
das preußiſche Miniſterium und beſonders ſein Jnnenminiſter
Severing ihren Aufgaben in keiner Weiſe gewachſen ſind. Da
nunmehr auch die Deutſche Volkspartei aus freiem
Entſchluß ein Mißtrauensvotum eingebracht hat, das
auch bei der Wirtſchaftspartei und einzelnen Zentrumsmännern
Unterſtützung finden dürfte, ſo iſt hoffentlich bald mit dem
Sturze dieſer abſolut unfähigen Regierung zu re-hnen.

auf

„fntweder Oder
Roman von Horſt Wolfram Geißler.

[Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl. G. m. b. H., Berlin.

„Landry wird erſt nach dem Eſſen kommen wenn er über
haupt kommt,“ anwortete Horand,

„Dann kann die Fütterung jetzt beginnen,“ meinte Bogen-
hart und ſah nach der Uhr.

An der ſchmalen Wand des Salons glitten die Türen aus
einander. Aus der goldbraunen Dämmerung des Speiſeſaales
S Wachskerzen, in vielarmigen Silberleuchtern auf der

afel gereiht. Jenſeits, in Ampeln und hinter breiten Palmen-
blättern verborgen, rieſelte grünliches Licht im Wintergarten,
auf den kühlen Wellen einer leiſen Streichmuſik getragen.
Diener, in brauner Livree, verſchwanden vor dem Braun der
Wände, in dem nur da und dort das mattleuchtende Oval einer
Lampe eingelaſſen war. Biskatſchek dirigierte mit lautloſer
Würde und der Aufmerkſamkeit W

Bodo hatte ſeinen Platz in der Mitte der Tafel gegenüber
von Selma Delius, die zwiſchen Weindl und Horand ſaß. Nach
rechts un dlinks ſchloß ſich die bis ins letzte diſtinguierte Reihe
der Gäſte an. Das weiche, duftende Goldflimmern der Kerzen
belebte mit Schein und Widerſchein das Bild der Tafel. Hinter
dem Summen der Geſpräche und dem leiſen Klirren klang die
Muſik aus dem Wintergarten. Neuß, der ehemalige Botſchafter,
brauchte genau eine Minute zum Toaſt auf den Hausherrn.
Bodo antwortete und dankte dem Erbauer Weindl. Weindl
ſtrahlte wie ein polierter Silberfaſan; ſeine Eitelkeit war ge
füttert worden er war glücklich und ſchwebte lächelnd auf der
allgemeinen Bewunderung.

Biskatſchek reichte dem Privatſekretär Bogenhart einen be-
ſchriebenen Zettel. „Schade!“ ſagte Bogenhart. „Herr Landry
läßt ſich entſchuldigen: er habe noch immer intereſſanten und
wichtigen Beſuch und fürchte, daß ſein Rollſtuhl wenig zu ver
gnügten Leuten paſſen werde.“

Selma Delius ſah bedauernd zu dem Prinzen hinüber.
Horand ſchien unbeteiligt und war ſchweigſam.

Gegen zehn Uhr zerſtreute ſich die Geſellſchaft in die an
grenzenden Räume. Mokka wurde gereicht, Zigarettenduft zog
einen ſüßen Schleier um die Lampen. Man begann zu tanzen.Bodo bemerkte zufrieden, daß er ſelber vergeſſen wurde das

trefflichſte Zeichen für die Geſchicklichkeit des Wirtes. Hier und
da perlte der Sekt in den Gläſern. Der Prinz wollte ſich eben
an ein Tiſchchen ſetzen, an dem Karten gemiſcht wurden, als ein
Blick Horands ihn traf.

Sie traten ein wenig beiſeite.
r

22]

„Es wundert mich, daß du Warenſtki geladen haſt ſagte

auswerſen.“
„Und das geht leider nicht.“
„Nein, vielleicht hat er doh eine Einladung
„Das iſt ausgeſchloſſen. Jch habe Bogenhart gefragt. Zu

dem iſt Warenſtki erſt geſtern aus Jtalien zurückgekommen.“
„Merkwürdig. Woher weißt du das? Haſt du mit ihm ge

ſprochen
„Nein
„Alſo?“
„Jch will dir ſagen, von wem ich es weiß: Selma Delius

hat es mir geſagt. Bodo, Bodo!“
„Nun, es iſt ja nichts weiter dabei,“ ſagte der Prinz haſtig

und um eine Schwingung kühler als ſonſt. „Ob fünfzig Per-
ſonen hier ſind oder einundfünfzig

„Allerdings!“ nickte Korand und ging zu den Tangzenden
hinüber.

Jn der Türe reichte ihm Warenſki lächelnd die Hand. „Jch
muß mich bei dem Prinzen wegen meiner Verſpätung entſchul-
digen; die Einladung erreichte mich erſt vor einer Stunde.“

„Sol“ ſagte Horand, nahezu ſpra-hlos über dieſe Unver-
frorenheit. Er fühlte ſich augenblicklich faſt entwaffnet.
„Haben Sie ſich in Italien wohlgefühlt?“

„Es war wundervoll.“
„Dann hätte ich noch den Herbſt in jenem glücklichen Lande

verleben wollen
„Trotzdem hatte ich den Wunſch, nach München zurückzu

kehren. Jch habe hier noch einiges zu erledigen.“
Ralf Horand zog die Brauen hoch: „Wenn ich Jhnen behilf

lich ſein kann ſagte er ironiſ-h.
Und Michael Warenſki antwortete noch ironiſcher: „Wir

werden dabei kaum miteinandergehen können.
Hatte er dieſes kleine Wort „mit“ betont? Horand ſah ihn

an und nickte. Er wußte: das war die Kampfanſage geweſen.
„Jn Sißzilien beißen die Leute bei ſolchen Gelegenheiten einander
ins Ohr,“ murmelte er.

„Jch glaube, das würde hier Aufſehen erregen,“ ſagte
Warenſki, „und überdies ſind wir hier nicht in der Oper.“

Eine Viertelſtunde ſpäter tanzte Warenkſi mit Selma De-
lius, nachdem er den Prinzen begrüßt und von ihm mit ſehr
gleichgültiger Liebenswürdigkeit aufgenommen worden war.

Jn ihren Augen war eine Flamme, zitternd vor Angſt und
Empörung. „Wie kommſt du hierher? Was willſt du?“

„Du mußt gefaßt bleiben, Salome,“ ſagte Warenſtki lächelnd.
„Horand beobachtet uns. Nimm dich in acht vor ihm, Er iſt
nicht ungefährlich.“

„Jh habe niemand zu fürchten außer dich.“
Warenſki nickte. „Allenfalls! Aber du irrſt dich: Jch will

dir nicht ſchaden. Weshalb ich hier bin? Jch war neugierig,
zu ſehen, wie du dein Leben eingerichtet haſt. Mir ſcheint, deine
Wünſche haben ſich erfüllt. Jch gratuliere dazu. Vielleicht wollte
ich dir auch für den freundlichen Empfang von heute morgen
danken oder haſt du ſchon vergeſſen, wie liebenswürdig du
warſt? Jch vergeſſe ſolche Dinge nie. Du mußt jetzt ein wenig
bächeln und kokett ſein, Horand verſchlingt uns förmlich. Du
überlegſt, ob du mich zum zweitenmal hinauswerfen laſſen ſollſt?
Das hätte wenig Sinn. Denn wir würden uns in den nächſten
24 Stunden doch wieder begegnen vielleicht ernſthafter geſtimmt
als bisher. Und was meinſt du, Salome, wenn ich deinem Prinzen
ein paar kleine Geſchichten aus London erzählte? Er würde ſich
wahrſcheinlich dafür intereſſieren.“

Selma Delius fühlte, daß ihr die Sinne vergehen würden,
wenn ſie nicht aus allen Winkeln ihren Willen zuſammenraffte.
„Dieſe Einleitung kenne ich,“ ſagte ſie tonlos, „du hätteſt ſie dir
erſparen können. Wieviel brauchſt du?“

„Augenblicklich bin ich in der angenehmen Lage, meine
Hotelrechnung ſelbſt bezahlen zu können. Aber wenn du mir
für künftige Fälle eine Kleinigkeit in Ausſicht ſtellen könnteſt

„Wieviel alſo
„Sagen wir dreitauſend Mark Kleingeld für die Geliebte

des Prinzen Bodo. Jch werde dich dafür an einem hervorragen
den Geſchäft beteiligen deine Gefälligkeit wird ſich lohnen.

„Jch ſchicke dir das Geld morgen. Oder übermorgen. Aber
dann laß mich in Ruhe.“

Warenſki wiegte lächelnd den Kopf. „Salome! Jch kenne
das Leben zu genau, um zu wiſſen, daß man immer voraus
denken muß. Du wirſt mir einmal dankbar dafür ſein, daß ich
mir deinetwegen Sorge mache. Oder glaubſt du, daß der Prinz
immer für dich da ſein wird

„Es iſt wohl beſſer, wenn wir dieſen Tanz abbrechen, Hert
Warenſki,“ ſagte Selma Delius in Hörweite Horands. „Die
Muſik, ſcheint's, hält es länger aus als wir.“

„Wie Sie befehlen!“ Warenſtki verbeugte ſich. Ralf Horand
trat heran. „Es iſt recht dumpfig hier,“ ſagte der Ruſſe, „oder
die klare Luft Jtaliens iſt mir noch allzudeutlich in Erinnerung
Geſtatten Sie, daß ich mir den Wintergarten anſehe ich glaube,
dort ſind die Fenſter offen.“

Fortſetzung folgt.)
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Halle, 14. Oktober.

der Schwachſinnige nach der Schul-
entlaſſung

zung des Provinzialverbandes der Hilfsſchulen Deutſchlands.

Die Bezirksvertreter von Magdeburg, Erfurt, Harzgau und
rſeburg der Hilfsſchulen Deutſchlands hatten ſich am Diens
in Halle zu einer gemeinſchaftlichen Tagung eingefunden.
der beſonders die Fürſorge für ſchwachſinnige Kinder nach
Schulentlaſſung beſprochen werden ſollte. Rektor Breit-
tth leitete die Verſammlung und begrſißte die Anweſen-

z beſonders den Regierungspräſidenten, den Regierungs
ektor, die Vertreter des Provingial-Schulkollegiums, des
deshauptmanns, der Stadt, ſowie der Schule und Eltern,
Geſundheits, Fürſorge- und Arbeitsamtes uſw.
Danach ergriff Univerſitätsprofeſſor Geheimrat Ziehen

Vort zu ſeinem Vortrag: „Die Möglichkeit der erziehlichen
influſſung Schwachbegabter nach der Schulentlaſſung“. Ver-
hen mit dem Entwicklungsgang der normalen Jugend, iſt der

ſchwachbegabten und ſchwachſinnigen Jugend verlangſamt.
Charakterbildung geſchieht meiſtens erſt in der Zeit vom
20. Lebensjahre. Auf die Bildung des Charakters iſt ein
end: 1. erbliche Anlage, 2. Milieueinwirkung, 3. pſycho

e Faktoren. Erfolgen keinerlei erzieheriſche Einwirkungen
den Debilen nach der Schulentlaſſung, ſo iſt mit Sicherheit
junehmen, daß er die Zahl der Kriminellen über kurz oder

z vermehren wird. Nachweislich iſt es ein bedenklich ge
ger Progentſaß der Schwachbegabten, der ſich ſpäter ſelbſt
nal zu erhalten vermag, da ja eine Weiterbildung und Be
chtung mit Schulſchluß beendet iſt. Darum muß gefordert
Hen, daß Staat und Hilfsſchule mehr als bisher das Weiter
n der Hilfsſchulbeſucher überwachen kann. Kartotheken
ſen über alle Schulentlaſſenen angelegt werden. Freilich
dazu mehr Kräfte als bisher nötig.
Stadtmedizinalvot Dr. Schnell betrachtete ſodann die

rſorge für die ſchwachbegabten Schulentlaſſenen vom
ieniſchen Standpunkte aus. Die Schwachbegabten ſind, wie
ärztlichen Feſtſtellungen ergeben haben, körperlich ebenfalls

Rückſtande und daher um ſo eher äußeren Krankheitsein-
en zugänglich. Hier iſt es die Aufgabe des Schularztes, ein-

end das Leben des Kindes zu ſtudieren und mit genauem
bedacht einen Beruf in Vorſchlag zu bringen welcher derſtungsfähigkeit körperlich entſpricht. Freilich iſt das Berufs

aten in dieſem Falle ein Zielen ins Dunkle, denn die Er-
ngen ſind bisher noch ſehr gering.

hilfsſchulrektor Breitbarth, Halle, ereffnete ſchließlich
Einblick in die Aufgabe und Tätigkeit der Hilfsſchulen und

te, wie man in Halle mit Unterſtützung zuſtändiger Stellen
er für die ſchulentlaſſenen Schwachbegabten ſorgen konnte.gab ferner wertvolle Fingerzeige für den Weg der in
Fürſorge für jene Armen beſchritten werden kann.
Man muß ſagen, daß die Tagung am Dienstag vormittag
inhaltsreich war und ſicherlich dazu beigetragen hat, die

eutung der Hilfsſchularbeit in das rechte Licht zu ſetzen.
fentlich gelingt es auch, in der kommenden Zeit weiterefe für die S Dwochbevadken unter unſerem Volke zu finden.

Eintritt in die Reichsmarine
Die Friſt für die Anmeldung zu der la lanfsapn in der
hemarine hat am 1. Oktober wieder begonnen. Zahlreiche
neldungen ſollen ſchon vorliegen; Eile iſt alſo geboten.
s Vorbedingung wird im allgemeinen das Abgangs-

nis (Abitur) einer höheren Lehranſtalt verlangt. Jedoch
nen ſich auch Nicht- Abiturienten melden. Bei Abiturienten iſt
Alter von 19--20 Jahren, bei Nicht Abiturienten entſprechend
iger, erwünſcht. ute ſportliche Vorbildung erhöht die Ein
ungsausſichten.

die Anmeldung als freiwilliger Matroſe für die See
zier- und Zahlmeiſterlaufbahn, als freiwilliger Heizer für die
enieurlaufbahn iſt an die Jnſpektion des Bildun n in
p richten, die auch jede weitere Auskunft erteilt. Perſön-

Vorſtellung iſt nicht erwünſcht.
die Peförderung zum Offizier erfolgt bei Abiturienten
h etwa 428 Jahren, bei Nicht- Abiturienten nach etwa

Jahren. r Mittel (elterliche Zuſchüſſe) während der
bildungszeit ſind nicht unbedingt erforderlich.
die Ausbildung iſt außerordentlich vielſeitig. Sie findet
echſelnd an Land und Bord ſtatt; zum Teil auch in Sonder-
gängen und auf Fachſchulen. Seit einem Jahre ſind auch die
ulſchiffsfahrten ins Ausland wieder aufgenommen. So hat
der Schulkreuzer „Berlin“ eine Auslandsreiſe angetreten, die
zunächſt nach Weſtindien und weiter durch den Panama-
al rund um Südamerika herum führt.

Die vierte Reichsſchulmuſikwoche
in Hamburg

Ueber 600 Teilnehmer aus dem Reich und Oeſterreich waren
ergangener Woche nach Hamburg geeilt, um an der vom
walinſtivit für Erziehung und Unterricht veranſtalteten
l-Muſthwoche teilzunehmen. Die Oberſchulbehörde Ham-
z hatte alles aufgeboten, um der Woche einen auf der Höhe
den Verlauf zu gewährleiſten.
Vie ſehr die Frage der Schulmuſik immer mehr eine Frage
Erziehung des geſamten Volkes wird, bezeugt die Tatſache,
alle anweſenden Erzieher, vom Hochſchulprofeſſor herab bis
Kindergartenlehrerin, einmütig ſich der hohen Verantwortung
ußt waren, der Muſik in unſerer Volkserziehung die Stelle
ueaumen, die ihr inf der ihr eigenen volksbildneriſchen

e zukommt. Eine ule ohne Muſik iſt wie eine Kinder
ohne Mutter“, 33 Miniſterialdirektor Kaeſtner in

m einleitenden Vortrage. Ausgehend vom griechiſchen
entwickelte Profeſſor Dr. Fre her Leipzig, der Muſik

t müſſe in Platos Sinne durch ſeine Kunſt ein beſtimmtes
in der Seele ſeines Zöglings erzeugen können. Die

ſei als Kernſtück der Erziehung aufzufaſſen. Aufgabe
Abſicht müſſe ſein, das Bewußtſein der Abhängigkeit der
s und Menſchenform von der Muſik zu erreichen. Tiefer
en, fordert dieſer Grundſatz das ußtſein der Verant-lichleit der Muſiklehrer nicht als logiſche Ploerung, ſondern
ſittliche Vorgusſetzung. Welche hohen Ziele für alle Muſik
er Zur Frage der „Muſikgeſchichte in der Schule“ ſprach
feſſor Dr. Abert- Berlin in der bekannten überlegenen
i für die Poeſie die Literaturgeſchichte, ſo iſt auch fürper die Muſikageſchichte unerlä c Von der Dreiheit im
ehrer, dem Künſtler, Theoretiker und Pädagogen, ſei die

Seite die wichtigſte. Der zukünftige wiſſenſchaftlich ge
uſttlehrer muß wiſſen in welcher Weiſe die Ergebniſſe

uſikwiſſenſchaft der Schule nutzbar gemacht werden können.
vſikgeſchientsunterricht iſt in allen Schulen nötig zur Ver

e Geſangsunterrichtes und zu ſeiner Erweiterung zum
nterricht. er iſt vom Kunſtwerk auszugehen. Die
miche Fühlungnahme des Muſiklehrers mit den Lehrern
rigen Fächer iſt ſelbſtverſtändlich. Der Anſpruch des
a rers auf eine volle Stimme im Prüfungskollegium iſt

Es ſei gleichzeitig daran erinnert, daß auch die ſonſtigen
Laufbahnen bei der Reichsmarine wohl geeignet ſind, volle Be
friedigung zu gewähren. Die Anmeldungen dazu ſind an die
SchiffsStammdiviſion in Kiel oder Wilhelmshaven zu richten.
Bevorzugt werden Freiwillige im Alter von 18--19 Jahren;
Aeltere haben bei dem großen Andrange kaum Ausſicht auf Ern-
ſtellung. Die Haupteinſtellungszeiten ſind der 1. April und
1. Oktober.

Nähere Auskunft erteilt gern Fregattenkapitän a. D. Voll
mer, hier, Magdeburger Straße 66, II.

Uachzahlung an Kngehörige verſtorbener abgefundener
Rentenempfänger

Die in der Jnflationszeit nach dem Reichsverſorgungsgeſetz
mit wertloſen Papiermarkbeträgen abgefundenen Renten-
empfänger mit einer Minderung der Erwerbsfähigkeit über 15,
aber unter 25 Prozent, können zum 1. März 1926 auf Grund
des Artikels zwei des dritten Abänderungsgeſetzes zum Reichs
verſorgungsgeſetz vom 28. Juli 1925 eine Nachzahlung von
50 Reichsmark beantragen.

Die ſtrittige Frage, ob dieſer Betrag auch an Hinterbliebene
der inzwiſchen verſtorbenen Abgefundenen gezahlt werden kann,
iſt auf Veranlaſſung des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten
zugunſten der Hinterbliebenen geregelt. Wenn ein ſolcher ab-
gefundener Beſchädigter nach dem 31. März 1025 geſtorben iſt,
ſo kann auf Antrag an das zuſtändige Verſorgungsamt der
Betrag von 50 Mark anderen naheſtehenden Angehörigen gezahlt
werden. Jſt der Tod bereits vor dem 1. April 1925 eingetreten,
ſo kann das Verſorgungsamt den gleichen Betrag ausnahms-
weiſe als Unterſtützung aus den dem Reichsarbeitsminiſterium
dazu bereitgeſtellten Mitteln bewilligt werden. Der Antrag wird
am vorteilhafteſten durch den Reichsbund der Kriegsbeſchädigten
dem zuſtändigen Verſorgungsamt zugeleitet.

Gelegenheit macht Diebe
Der 20jährige Elektriker O. ſtand in den Dienſten einer

hieſigen Bank und hatte die Lichtanlage inſtandzuhalten. Nach
ſeiner Angabe bezog er monatlich ein Gehalt von 88 M. Mit
dem Gelde auszukommen, war ihm unmöglich. Die Bank hat
es ihm leicht genug gemacht, auf Nebenwegen ſich in Beſitz von
größeren Geldſummen zu ſetzen. Wenn er Materialien für
ſeine Arbeiten benötigte, machte er ſelbſtändig die Einkäufe,
ſchrieb dann eine Kaſſenanweiſung aus und ließ ſie auf Grund
der vorgezeigten Belege vom Direktor unterſchreiben. Anſtatt
aber mit dieſer Anweiſung ohne weiteres zur Kaſſe zu gehen
und ſich den vermerkten Betrag auszahlen zu laſſen, ſetzte er vor
die Summe meiſtens noch zwei Zahlen. Mit dieſer verbeſſerten
Anweiſung meldete er ſich beim Kaſſierer, und dieſer zahlte, ohne
ſich nochmals zu vergewiſſern, ob der Betrag mit der auf dem
Belege ſtehenden Summe übereinſtimme, das Geſd aus. Der
Schwindel hätte überdies von der Bank verhütel werden können,
wenn ſie ſich nicht „leichtfertigerweiſe“ wie der Vorſitzende ſich
äußerte mit der zahlenmäßigen Niederſchrift des Betrages
begnügt, ſondern ihn in Buchſtaben wiederholt hätte.

Jm Verlauf von 5 Monaten erſchwindelte ſich O. nach und
nach 990 M. Er hat das Geld aber nicht verjubelt, ſondern ſich
vollſtändig neu eingekleidet. Jnfolge des allgemeinen Abbaues
mußte O. ſeine Stellung aufgeben, ehe der Betrug entdeckt war.
Nach ſeiner Entdeckung hielt ſich die Bank an den von O. ge
kauften Sachen gut; allzuviel wird ſie vom Althändler nicht
erhalten haben. O. gab vor Gericht alles zu. Es wurden ihm
deshalb und weil er noch unbeſtraft war, mildernde Umſtände
zuerkannt und er zu 6 Wochen Gefängnis und 100 M. Geldſtrafe
verurteilt. Wenn die über ihn eingegangenen Erkundigungen
günſtig ausfallen, ſol er eine Bewährungsfriſt erhalten.

Halleſche 80- und 39-Taler-Degräbniskaſſe. Durch die
Jnflation ſind beide Kaſſen ihres Vermögens verluſtig gegangen,
ſo daß ſich eine Auflöſung als nötig erweiſen wird. Der Vor-
ſtand vuft daher ſeine Mitglieder zu einer Generalverſammlung
am Sonnabend, dem 24. Oktober, abends 6 Uhr nach dem „St.
Nicolaus“ ein mit der Tagesordnung: 1. Auflöſung der Kaſſen.
2. Satzungsänderung. F 387 iſt zu ſtreichen und dafür zu ſetzen:
„Das etwaige Vermögen der Kaſſen iſt dem Magiſtrat zur Ver
wendung für wohltätige Zwecke zu überweiſen.“ Jm unmittel-
baven Anſchluß an dieſe Verſammlung findet eine zweite Ver
ſammlung ſtatt, welche ohne Rückſicht auf die Anzahl der Er
ſchienenen endgültig beſchließt.

Die Poſtzeitungsgebühren. Aus der Antwort des
Miniſters für Handel und Gewerbe auf eine Kleine Anfrage der
deutſchnationalen Fraktion im Preußiſchen Landtag teilt
der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mit, daß die preußiſche
Staatsregierung bereit iſt, durch ihre Vertreter bei der Reichs
poſt dahin wirken, daß die Poſtzeitungsgebühren ermäßigt
werden, und daß die Zuſtellung der Zeitungen, beſonders auf
dem Lande, beſchleunigt wird, ſobald und ſoweit das der Ver-
kehrsumfang und die finanzielle Lage der Reichspoſt, die jetzt als
ſelbſtändiges Wirtſchaftsunternehmen zur Deckung ihrer Aus-
San lediglich auf ihre eigenen Einnahmen angewieſen iſt, ohne

ädigung anderer Poſtnutzerkreiſe zuläßt.

Der weſtdeutſche Montantruſt vor der Errichtung
Aus Duisburg wird dem „Berl. Lok.«Anz.“ drahtlich ge

meldet: Jn den Beſtrebungen zwecks Zuſammenſchluſſes der
rheiniſch weſtfäliſchen Großinduſtrie iſt jetzt eine ent
ſprechende Wendung eingetreten. Die führenden Per
ſönlichkeiten der beteiligten Werke Thyſſen, Rheinſtahl, Phönix,
Deutſch Luxemburg, Gelſenkirchener Bergwerks A.-G. und
Bochumer Verein haben in den letzten Tagen nun doch die

Bildung einer neuen e tſätzlich beſchloſſen. Es handelt ſich alſo nicht um die Bildung
einer ſogenannten Dachgeſellſchaft, von der in den letzte
Wochen geſprochen wurde. Die Neugründung ſoll vielmehr in
der Form erfolgen, daß die beteiligten Firmen ihren geſam
ten Werksbeſitz an die neue Aktiengeſellſchaft als Sach-
wrte gegen eine entſprechende Zahl von Aktien abtreten. Es
findet demnach ein regelrechter Verkauf der Werke
ſtatt. Die bisherigen Firmen beziehungsweiſe Geſellſchaften
bleiben aber trotzdem beſtehen, allerdings mit dem Unterſchiede,
daß ſie ſtatt der Werke über Akltienbeſitz der neuen Geſellſchaft
vrfügen werden. Infolgedeſſen werden auch die Aktien der alten
Geſellſchaften nach wie vor in Kurs bleiben.

Als zukünftige Leiter edr neuen Geſellſchaft werden Ge
nevaldirektor Vögler als Vorſitzender des Direktoriums und
Fritz Thyſſen als Vorſitzender des Aufſichtsrates genannt.
Der Hauptſitz der neuen Geſellſchaft wird vorausſichtuich
Ruhrort ſein, und zwar im neuen im Bau begriffenen Ver
waltungsgebäude der Rheinſtahlwerke. Die endgültige Rege
lung der Angelegenheit hängt von der Stellungnahme
der Regierung ab. Es handelt ſich nämlich darum, ob die
Regierung von ihrem Recht Gebrauch macht, aus wirtſchaft
lichen Gründen die Stempelſteuer, die Kapitalverkehrsſteuer
und die Grundvermögensſteuer herabzuſetzen. Man nimmt an,
daß ſich die Regierung nach Beendigung der Konferenz in
Locarno mit dieſer Angelegenheit befaſſen wird, ſo daß die
Gründung der neuen Weſt deutſchen Bergwerks
und Hütten- A.G. in kürzeſter Zeit erfolgen kann.

Geheimrat Seligmann geſtorben. Geſtern ſtarb im 72. Le
bensjahre der Leiter der Continental Caoutchouc-
und Guttapercha-Compagnie, Geheimrat Dr. ing.
Siegmund Seligmann, der jahrzehntelang an der Spitze
des größten hannoverſthen Jnduſtriewerkes geſtanden hat. Ge
heimrat Seligmann war Ehrenbürger der Stadt Hannover.

Ermäßigung des Diskontſatzes der Golddiskontbank. Wie
wir erfahren, hat die Verwaltung der Golddiskontbank heute
beſchloſſen, ihren Diskontſatz für Exportkredite von7 auf 6 Pro z. zu ermäßigen. Dieſe Hevabſetzung, die an
geſichts der Geſtaltung des innerdeutſchen Geldmarktes ziemlich
übervaſchend kommt, dürfte wohl in einem gewiſſen Zuſammen
hang ſtehen mit den kürzlich vorgenommenen Diskont-ermäßigungen in Englans; Holland und in
Schweden. Die Verwaltung der Golddiskontbank hat ſich
dabei in erſter Linie von dem Geſichtspunkt leiten laſſen, daß die
Förderung der deutſchen Exportinduſtrie gerade
gegenwärtig eine Lebensnotwendigkeit r die deutſche Wirtſchaft
iſt. Gegenüber den infolge der kürgzlichen Disk vabſetzungenbevorteilten konkurrierenden Exportinduſtrien der anderen 9n

duſtrieländer ſollte damit anſcheinend ein gewiſſer Ausgleich
geſchaffen werden.

Zuckerfabrik Frauſtadt A.-G., Frauſtaht. Wie das B. T.
erfährt, findet die Bilanzſitzung bei dem Unternehmen in kurzer
Zeit ſtatt. Die Geſellſchaft hätte mit Leichtigkeit eine Dividende
von 10 Prozent zur Ausſchüttung gelangen laſſen können, wenn
ſie nicht durch das Falliſſement der Firma Molinari
in Mitleidenſchaft gezogen worden wäre. Das Unternehmen
arbeitet außerdem aus dem Grunde unvorteilhafter als ur
ſprünglich angenommen wurde, weil die Bauern für ihre Rüben
höhere Preiſe verlangt haben, als ihnen vertraglich zuſtand, und
ſich die Verwaltung zu Konzeſſionen gezwungen ſah, weil ſie ſich
die Rüben ſichern wollte. Vorausſichtlich dürfte trotzdem mit
der Ausſchüttung einer Dividende zu rechnen ſein,
die ſich allerdings unter dem Satze von 10 Prozent halten wird.

ss. Landkraftwerke Leipzig A.-G., Kulkwitz. Wie wir er
fahren, hat der Stromabſatz des Unternehmens eine befriedi
gende Entwicklung genommen. Selbſtverſtändlich bleibt aber
auch das Unternehmen von den im allgemeinen ungünſtigen,
wirtſchaftlichen Verhältniſſen nicht unberührt. Die Abſchluß-
arbeiten für das am 30. Juni zu Ende gegangene Geſchäfts
jahr ſind noch nicht völlig beendet. Ob mit Rückſicht auf die
Belaſtung des Unternehmens durch die Notwendigkeit, die An
lagen durch Neubauten dem verſtärkten Konſum anzupaſſen, die
G.V. die Verteilung einer Dividende beſchließen wird, ſteht noch

in.
Peniger Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei A.-G., Penig, Sa.

Wie wir hören, waren die dem Werk angehörigen Betriebe im
verfloſſenen Jahre ſehr gut, auch zu guten Preiſen, beſchäftigt,
und auch jetzt liegt noch ein Auftragsbeſtand vor, der normale
Beſchäftigung garantiert.

Mit allgemeiner Spannung erwartete man den Vortra
des Profeſſors Dr. Gurlitt-Freiburg. „Der Bildungswer
alter Muſik in der Schule“ beruht in dem, was ſie in der Er
kenntnis für die Vergangenheit leiſtet. Der „Bildungswert
neuer Muſik in der Schule“ beruht in dem, was ſie für die
Selbſtdeutung der Gegenwart leiſtet. Danach befindet ſich unſere
Muſik in einer ſchweren Kriſis. Es ſei ein Mißbrauch alter
Muſik, wenn ſie nicht zum Erkennen der Vergangenheit, ſondern
als Erſatz für neue Muſik verwendet würde. Deshalb müſſe
die Forderung ergehen, daß wir der neuen Muſik mehr Ver-
trauen entgegenbringen möchten und von der alten Muſik mehr
kritiſchen Abſtand wahren ſollen. (Aehnliche Gedanken in bezug
auf die Kirchenmuſik äußerte ſchon Profeſſor Schering 1921 in
er Feſtvortrag „Gegenwarts- und Zukunftsaufgaben un
erer Kirchenmuſik.) Jm ſtillen tauchte manchem die Frage auf,
was werden die Anhänger Jödes und die Verbanner jeglicher
Homophonie, jeglicher Romantik zu dieſen Jdeen ſagen? Herr
Dr. Heinitz Hamburg zeigte in ſeinem Vortrage „Zur Ge-
ſchichte der Muſikerziehung“: Was lehrt uns die Geſchichte all

mein an Tatſachen, welche Einſichten können wir dabei in denſooldlogiſchen Komplex gewinnen? Die Pflege der Schulmuſik

muß über ſich ſelbſt hinauswachſen in die Gemeinſchaft hinein.
Der Menſch iſt nicht für die Muſik da, ſondern die Muſik iſt
für den Menſchen da.

In ſeinem Vortrage „Die hiſtoriſchen Vorausſetzungen für
die neuen Aufgaben der Muſik in der Schule“ kam mit Studien
rat Walter Kühn Berlin ein praktiſcher Schulmuſiker zu Wort,
der nun gewiſſermaßen für die Schule des neuen Humanismus
rückblickend und vorwärtsſchauend die ſeit etwa 5 Jahren
ſchwebenden Fragen der neuen Muſikergiehung beleuchtete:
Konzentration, Jugendbewegung, Arbeitsſchule, Rhythmiſche Er
ziehung, Gehörbildung Tonicato- und Eitzmethode u. a. Die
Methode der Zukunft muß eine genetiſche ſein. Mit Dr.
Reuſch Berlin „Muſik, Volk, Jugend“ trat ein Führer der
neuen Muſikbewegung aus dem Kreiſe der Gemeinſchaft, die
ihre erſte ſichtbare Geſtalt im ſog. „Wandervogel“ bekommen
hat, auf den Plan. Profeſſor Jöde, der eigentliche Vorkämpfer,
redete und verteidigte ſeine Jdeen ſpäter in ein paar beſonderen
Vorträgen. Er iſt uns Hallenſern aus dem Vorjahr perſönlich
bekannt. Nach der Anſicht von Dr. Reuſch kann man von einer
Renaiſſance des Volksliedes ſprechen. Jn dem ſog. Singekreis
bildet ſich eine neue Muſikauffaſſung. Muſik iſt Dienſt an der

Aus der Jugend ſelbſt treten ſchaffende MuſikerGemeinſchaft.
herwor, Wenn alte Muſit bevorgugt wird, ſo iſt es ein Zeichen,

daß die Jugend dieſelbe Gefühlsbetonung beſitzt wie die Muſik
des 16. und 17. Jahrhunderts. Recht beachtenswerte Gedanken
bot die Studienrätin Suſanne TrautweinBerlin. Sie legte
ihre Erfahrungen in der muſikaliſchen Beeinfluſſung der Mäd-
chen dar und betonte ganz beſonders die rhythmiſche Gymnaſtik.
Das Kind müſſe unſere oberſte Behörde ſein.

Die hochintereſſanten Vorträge des Herrn Dr. Münnich
über die neuen Muſiklehrpläne und des Herrn Profeſſors
Martens über dieſelben in der Pra praktiſche
Einblicke in das Reich der Tatſachen. t dringender als die
tägliche Turnſtunde ſeien zwei Wochenſtunden für Muſik. Die
höhere Schule kann nur ihr muſikaliſches Ziel erreichen, wenn
ſchon in der Grundſchule die Kinder entſprechend vorbereitet
werden. Damit trat eine neue Frage in den Brennpunkt der
Verhandlungen: die des Muſikunkerrichts an Volksſchulen und
die Ausbildung der Lehrer überhaupt. Man bedenke, 90 5 aller
Kinder ſind Volksſchüler! Aus den Worten von Prof. Jöde,
Regierungsrat Wicke Weimar und Prof. Keſtenberg
kriſtalliſierte ſich die Frage heraus: „Wie machen wir uns die
derzeitigen Beſtrebungen der Schulmuſikpflege für die Volks
und Grundſchule nütze?“ Gleich eine Themengruppe für die
nächſte Schulmuſikwoche. Wie hat der Altmeiſter Kretzſchmar
geſagt: „Das Schickſal der deutſchen Muſik entſcheidet ſich in der
Schule“. Wir ſetzen hinzu, damit iſt nicht die höhere Schule
allein gemeint!

Was Hamburg, die Weltſtadt, im Philharmoniſchen Konzert,
in der Oper, in Kirchen und Schulkonzerten, Muſikgruppen-
Vorführungen u. dgl. im Rahmen der Schulmuſikw ſonſt
noch bot, war über alles Lob erhaben. Karl Sterz.

Hochſchulnachrichten. Der ordentliche Profeſſor an der
Berliner Landwirtſchaftlichen Hochſchulle Dr. phil. Otto
Eggert hat einen Ruf auf das Ordinariat der Geodäſie an
der Berliner Techniſchen Hochſchule als Nachfolger des in den
Ruheſtand getretenen Geh. Reg.-Rats K. Haußmann erhalten
und angenommen; ſeine Ernennung iſt bereits erfolgt. Dem
Privatdozenten für reine Mathematik an der Univerſität
Königsberg i. Pr. Dr. Robert Schmidt iſt ein Lehrauf-
trag zur Vertretung der Geometrie in der philoſophiſchen Fakul
tät der Univerſität Kiel erteilt worden. Ernannt wurde der
Privatdozent Dr. Hellmuth Kneſer in Göttingen zum
ordentlichen Profeſſor der Mathematik an der Univerſität
GreifFwald als Nachfolger von Prof. Radon.
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Berliner Metallnotierungen,
erlin, 13. Oktober,

Preise verstehen sich ad Laper in Deuischiano tn 100 kiſo
lektrolyt- 16 10 12. 10. Or. H. Alum 13. 10.

kupter 137.,75 187,0 WalzdranZinkh. -Vpren S S od. Drahtb.Ratt.- Kupfer 99 90Orig -Hütien Linn B. Str.Weichb.. AustralOrig.-Hutten- tiüttenzimKohzink mind. 99 2im ir Verk. Reinnickel (98Kemelt.- Plat- bis 99ten- Zink Antimon (K.Orig -Hütten- Silber i. Barr.,Alumin.-Bl. ca. 900 jemi. W. Bl. dr 235—— 24 für 1 ke
Butter.

Berlin, 13. Oktober. 1. Sorte 225, 2. Sorte 200, abfallg
Ware 180 Rm. je Zentner. Tendenz: feſt.

Berliner Produkte.
Obwohl vom Jnlande das Angebot ſpärlich blieb, ſchwä

ſich am Produktenmarkte Brotgetreide auf Verflauung
kanadiſchen Märkte etwas ab. Weizen und Roggen waren
in Deckung auf Vorverkäufe noch etwas geſucht. Für We
zeigte ſich auch Frankreich kaufluſtig. Gerſte war wenig
ändert. Hafer hatte einen Stützpunkt in Nachfrage ſeit
Mitteldeutſchlands. Mehl hatte geringen Verkehr. Futterart
waren luſtlos.

s t U2 Ztr.)

ACerdohn e n

Wicken
Lupinen blau

Berliner Schluß- und Nachbörſe.
Später waren beunruhigende Gerüchte über zu erwartende

neue Komplikationen in der Frage der Jlliquidität einer weſt
deutſchen Jnduſtriegruppe im Umlauf, die die Geſchäftsfreu-
digkeit ſtark eindämmten. Die Richtigkeit dieſer Verſionen iſt
allerdings bsher nicht beſtätigt. Jmmerhin blieben aus dieſem
Grunde die vorliegenden anregenden Momente, zu deren ſich
noch die ab morgen in Kraft tretende Diskontermäßigung der
Golddiskont-Bank von 7 auf 6 Proz. geſellte, ohne Einfluß aut
die Tendenz. Die Kurſe bröckelten allgemein um 1--2 Proz. ab,
Auch Renten bei lebhaften Umſätzen ermäßigt. Jm Gegenſatz
hierzu war in Deutſchen Werken eine Spezialbewegung zu
verzeichnen. Das Papier ſtieg von 7934 auf 85 Proz. und
mußte heute mit 25—-30 Proz. repartiert werden.

Wertbestandige 4nteihen

fahrtswerten waren Paket 6024, Roland 7834, dagegen Ham-
burg-Süd ſchwächer 8128. Am Lokalmarkt waren niedriger Hoch
bahn 61386, Harburg- Phönix 60, H. E. W. 93 B, Wandsbeker
Leder 35, Nobel 78, Bödicker 19 B, Karſtadt 10824 Feſter waren
Calmon 3834. Der Rentenmarkt lag ruhig. Hamburger 74,
Hamburger Hypotheken-Pfandbriefe 6——6,05.

Frankfurter Börſe.
Gut behauptet. Höchſter Farben 120, Anilin 121,5. Phönix

73,5, Harpener 105. Anleihen und Auslandswerte kaum ver-
ändert. Jm Freiverkehr waren Benz-Motor ſehr feſt, 38.
Api 0,55, Becker Kohle 49, Krügershall 87, Browa Boverh 56,
Petroleum 65, Ufa 55,5 Kabel Rheydt 126. Der Geldmarkt iſt

245 250
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Papiernotierungen

Leipzig, 13. Oktober.
Kammgarn Silberſtr.
23,5; Polack Gummi 1,4;
Zörbig Bank

e e

Ostpi. WKk. Kone
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Leipzig, 18. Oktober. Weizen (inl.) 210-220, behaupt

Roggen 166—-176, ruhig; Sommergerſte 210--240, vuhig; Winb
gerſte 182—-194, ruhig; Hafer 185--210, ruhig; Mais 202
ruhig; Raps 320—340, ruhig; Viktoriagerbſen 220-—280, ru

15.20 16 40
21 90 22.16
950 9,86

20,60 20.70
96014.60 14, 80

vitte an
Stadt,

ſlhelms
jederzei
ksſpeiſun
hlen.

23.00-—31. 026.00—31. 14,40-146.00- 28.(026. 0 28,00

21(0 24. 21.00 24.

Zentner Bill. Mk. V. 100 kg. Bill Druck und Verla, von Otto Thiele
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann:; für Lokgles, Kunſt
Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſch
und Sport: Dr. Arno Ballentin. Für den Anzeigenteil: Paul Ken
ſämtlich in Halle Berliner Schrift leitung Berliv 89
Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W Kames

kg.

Hamburger Börſe.
Während die Meldungen über Locarno weiter günſtig

lauten, verſtimmten Berichte über wirtſchaftliche Schwierigkeiten
im Reich, ſo daß die Tendenz uneinheitlich blieb. Von Schiff

(Freiverkehr.) Hanſa Lloyd
Ley Arnſtadt Plantecktor Apag

Rieſaer Bank Wolf Buckau 41;
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Ritter, W.

do. Webst. 04
Salinesalz
Salzdett. K.
Sangerh. M oM
Sar. Schok.
Sauerbr. MSaxon P.
Schaet. Bl.
Seheidemd
Scher. che. 2
Schiets W

Schl. B. u. Z.
do. St. Pr.
do Zellul.
do. Lein. K.
do. Müblen
do. Ptl. Z.
do. Textil
SchbSchu

Sechneid. H
Seholl. Eit.
Schombg.
Sechöndtfk.

Schönbek.
SchönwPz
Schütt H.
SchrgHek.
Schub&sal
Schuek&C
Schulte H.

SehrSchwb. P.
SchwelmE
SeckMäühl.
Seebecké
Segall
Sieg-Solg.
SiemElek.
do. Glas

Siem&Hal.
SinnerAG.
SondStier
Spinn&so.
SpinnRea.
Stdt. Hütt.
Stabt. che.
Steing. Col3
StettCham
do. El. W. 2

0do. Vulkan
Stock&Co,
Stöhr La
StoewNaàäh

Stolb. Zink
StralsSplk
StublfGo

O o 124
56.5

Tecklbsech
Teichgräb.
Tel. i. Ber
I'elt Kan.

Temp. Feld
Terra AG.
Teut. Misb
Thomé Fr.
ThörlOelk.
ThürBleiw
do. Salin.
Tietz L.
Tit.&Krü
Trachb.
Triptis
I'uchAach.

TulltrFlöha
G Ungoer
UnionBau
UnF ehmP
Unionw. M

UnionGieb
Varz. Pap.
VerBF. Gu
do. Mörtel
do. chm. Ch
do. dt. Nick
do. dt. Petr
do. Flscht.
do. GlnasE

0 do. Gothando Harzer
doKohlA G
doKTroitz
doMTucht
doMetHall
do. Pinselt
doPZSehl.
doSschmirg
doFrkSch
dosmyr. T.
do2yp& W
do Thür. Mit
do. Ultram
Viktoriaw

Vog TelDr.
Vogt& Wo
VgtlMasch

V. A.

o O O O

O

Vorw. Port
Wanderer
WarstGru
WassGoels.
WegelRub s
Wegel&H. 24
Wender. p. 2
Wernsb. K. 0
Werseh. W 20
WeserAGt. 0
Wessel L.
WesterAll
Westfal. E
WstfDrHa
doDDrhtlI-
do. Kupfer
WeyersbK
Wick. PZ.Wicisuar.
Wiesl. Tw.
Wilh. hütte
WilkDamp

0 32.37 Wibn. Mot.
Witt. Gub

0 WittkTietWolf
Wredeläl
Wanderl.
Zeitz Msch
Zellst. Ver.
do. Waldh.
Zimmerm.
Zwickaull

104 25 1047
53.75 67

79
52.75 52.8
1212 221

65.5
30

79

S 9 i S

Weitere Berliner KHurse.
Dt Weg A. 69

9490 Prs. Sch (auslosdb.)

Anhalt. Ltaats-
Anl. 19

41 9 Hamb. St.-Anl
1919 B.

39 Landsch. Central
4 dächs. Prandbr. alte
354 9 ächs. Pfabr. alte
390 Sächs. Pfandbr. alte

Oester. Kronen
Oesit. Konv

Oester. Silber
Oester Papier
49 Kuman. 1890

45 9 Ung. St. 14
Aschipkau-Finst
Ah g. dt. hleinb.
2,6 Südöst. Eb.
2,0
39 Maced. Gold
e Tehuantepek

490 Turk. Bas dad

9 I Kk. Bagca

Sdöst. neue

4 Tehuantepek

e

12 10

Kosmos
ban Thür.armer Creditb.
Bayer Vereinsbank
Dess auer Landesbank
Sächsische Bann
Bohbrisch- Conrad
Arer berg Bergbau
Askaniawerke
Borna Braunkohler
Bruxer kohlen
Christoph und Unmack
Chromopapier-Najork,

Duxer Kohlen

Consolidation Schalke
Conti-Kautschuck
Dich Post u. Ed. Verk.

len urg Kattun
tasenn atthes
Erfurt. Mech. Schuh

iz0ld u. kiebling
Gehe u. Co.
Heine u. Co.
Hennigsdort
Otto Hetzer
W. Kathe

13 10

keyling u. Thomas
Kupterw. Deuischland
Leſpz. Landkratt
Lippische Werke
asch. und Kranbau
d auls kKakao
d eerane Kammg.
Mia Müuhblenb. u. ind.
Ostdeutsche Hete
P. Polack
Preubengrube

z DampfmRathgeb. WVaggon

Rhein Zucker
n. est,. bauinddchedewitz Kammgars
Oskar eheher
dprengset Cardonit
ist u. Nölke.
toch M otorptflus
Ihale Hiser
Ihör. Elektr und G
Thür. Gas Leipzig
do. jutesp. Lit B.
er. Lausitzer Glasw
Wotan- Werk
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